
Dokumente un Berichte

Die VIL Vollversammlung des Lutherischen
Weltbundes in udapest

Vom Juli bis ZU ugust dieses Jahres ırd der Lutherische un! se1-
sıebente Vollversammlung felern. Rechnet dıe dreı Vollversammlungen des

Lutherischen Weltkonvents, der die Phase des siıch weltweıt einenden Luther-
LUums repräsentier (Eısenach 19253 Kopenhagen 929 und arls hinzu und
das mul INan eigentlıch, wenn INan die Sache ernstnimmt dann findet in uda-
pest dıe insgesamt zehnte Vollversammlung ehn Vollversammlungen der sıch
weltweıt zusammenschließenden Kırche Augsburgischen Bekenntnisses das ist
doch ein nla ZU ernsthaften Nachdenken, das sıch den Aufgaben und Fragen
tellt, die sich Aaus der Überlieferung, A4us der egenwar' und VO  —; der Zukunft her
ergeben. Dıiıesem Versuch der Rechenschaft ebenso WI1e der Bestandsaufnahme und
der Planung 1l dıe kommende Vollversammlung WI1e hre Vorgängerinnen dienen.

Was sınd und welche Aufgaben en Vollversammlungen des Lutherischen
We  undes Sie sınd zunächst einmal das oberste Verfassungsorgan dieses weltum-
spannenden Kırchenbundes. S1ie wählen den Präsidenten un dıe Mitglieder des
Exekutivkomıitees für die auer der eıt bıs z nde der nachsten Vollversamm -
lung, S1e wählen auch dıe Miıtglıeder der Kommissıonen für dıe verschıedenen AA
beitsgebiete des Bundes für den gleichen Zeitraum. Präsıdent, Exekutivkomitee und
Kommissionen haben der nächsten Vollversammlung Rechenschaft über die VO ih-
NenNn veranlaßte und geleıtete Tätigkeıit des Bundes erteılen. Der un! wirkt
1mM Auftrage seiner Gliedkirchen und besitzt über s1e keine Rechte der Aufsıicht oder
der Leıtung; der damıt 1Ns Auge springende Wiıderspruch zwıschen der Leıtungs-
struktur der Gliedkirchen einerseıits und der des Bundes andererseıts führte wlieder-
holt VOT allem nde der fünfzıger und nfang der sechziger Jahre tiıefrei-
chenden Ausemandersetzungen über das (ekklesiologische) „Wesen des Luther 1-
schen Weltbundes‘‘. ıne befriedigende Klärung konnte bis heute nıcht herbeige-
führt werden. So ebt der Lutherische un! auch weıterhin mıt einem es10-
logischen Provisorium, das bloß pragmatısche Ösungen allzuoft begünstigt.

Aber eine Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes hat nıcht 1Ur die eben
geschilderten verfassungsgemäßen Grundaufgaben wahrzunehmen. Sıie hat darüber
hinaus auch den Charakter einer Versammlung des Volkes ottes Darauf weist
schon der Umstand hın, da dıe Vollversammlungen seit der Umwandlung des
„ Weltkonventes“ in den „Weltbund“ dıe eigentlich 940 auf der vierten Vollver-
sammlung In Phıladelphia geschehen sollte, aber des ausgebrochenen Wel-
ten Weltkrieges erst 1947 In Lund vVvOonstatiten gehen konnte einen grundsätzlıch
anderen Charakter annahmen als ihre Vorgängerinnen. Da die Ghedkirchen noch
nıcht In der Lage WAarTrchl, den Schritt Bıldung einer Gesamtkirche tun, SON-
dern bei einer ekklesiologisch relatıv lockeren Föderatiıon verharren mußten, WUT-
den die Vollversammlungen von Nnun mehr un! mehr Instrumenten einer in
großer Öffentlichkeit erarbeıteten gemeiınsamen Strategie auf den Feldern der Welt-
mission, Weltdiakonie, zwıischenkirchlichen Hılfe, aber auch der 'Theologie und
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Lehre, der Spirıtualität und des Gottesdienstes, der Religionspädagogik und der
Haushalterschaftsarbeıt (stewardshıp) und der internatiıonalen Verantwortung
gebildet. Dazu dienten dıe Leıtthemen, ferner die Arbeıt in Bibelstudien- und
Sachthemendiskussions-Gruppen, nicht zuletzt dıe abschließenden Großveranstal-
tungen.

Miıt dieser uen Arbeıitsmethoden in Verbindung mıt einer uen

Diıenstgruppe hauptamtlıcher Mitarbeıter verschlıedener Sachgebiete Leiıtung
des Generalsekretärs vermochten die Vollversammlungen des LW siıch inner-
halb relatıv kurzer eıt eın weites cho verschaffen, WE s1e nach gründliıcher
Vorbereitung den verschiedenen kirchlichen, ökumenischen und sozlalen Zeitfra-
SCH das Wort nahmen. Oolgende Leitthemen ergaben sich für die sıeben Vollver-
sammlungen des LW selt 947 Die lutherische Kırche in der Welt von heute un

Das lebendige Wort In einer verantwortlichen Kırche (Hannover (hTi:
STUS befreıit und eint (Minneapolıs Christus heute (Helsinkı Gesandt in
dıe Welt (geplant für OTrtLio Alegre, faktısch stattgefunden iın Evijan-les-Baıins

Christus eine NEUC Gemeiminschaft (Daressalaam In Christus o{ff-
NUuNg für die Welt (Budapest iıne sehr treffende und kompetente Bewertung
dieser Arbeıt von bl hat Vıilmos Vatja (Direktor der Theologischen Abteı-
Jung des LW 953-1964, Forschungsprofessor beim 1LWB-Institut für Ökumeni-
sche Forschung Straßburg 1964-1 dem Exekutivkomitee des LW 1im ugust
9082 dem Tıtel „1m andel der Generationen Der Lutherische un!
„1982°° vorgelegt. Der inzwischen gedruckte Bericht ist allen Teilnehmern
der Budapester Vollversammlung als Vorbereitungsmaterlal zugesandt worden.
Man ırd in diesem deutlichen un! auch krıtischen Bericht VOT allem die sehr be-
rechtigte rage finden, ob der Lutherische un noch mıt dem identisch ist,
Wäas E: VOT 1er oder fünf Jahrzehnten werden und se1n wollte Darf CL sich noch auf

Martın Luther und den von ıhm bezeugten Glauben berufen? Oder hat sıch
radıkal verwandelt?

Es ist angesichts des Gewichtes, das dıe eigentlichen Glaubensfragen und dıe
trinitarisch-christologisch motivierte Verkündigung der Glaubensgerechtigkeıit für
evangelısch-lutherische Kirchen seıt Je besitzen, dringend geboten, dalj die kom-
mende Vollversammlung sich gerade diesem Fragenkreıs mıit aller Gründlichkeit
wenden ırd. Es waäare fatal, WE gerade dıe lutherische Kirchengemeinschaft
(angesichts der überraschenden Wiederentdeckungen 1M Zusammenhang des
Luther-Gedenk)Jahres mıiıt ihrem ZUI eıt noch immer viel stark VO  — SOZ10-
ökonomischen Arbeitsvorhaben bestimmten Wiırken ungerührt fortfahren würde,
als ware nıchts geschehen. Gerade unNnseTrTeES eigentlichen Auftrages wiıllen der
Verkündigung des rettenden Evangelıums Aus der Kraft des Kreuzes Jesu, ın wel-
chem sıch dıe überwältigende Liebe des dreieinigen ottes uns Sündern offenbart

muüssen WITr den eigentlichen Motivationen des bıblıschen und reformatorı1-
schen aubens zurückkehren. Und 1Ur dann können WITr der ökumenischen eWwe-
gunNg, aber auch der Arbeitswelt oder den soz10-Ökonomischen und SOZ10-

istp9fitischen Fragen mıt demjenıgen wirklich dienen, Wäas uns eigentlich aufgetragen

Wenn N In Budapest allen Ernstes die mıiıt Jesus Christus gekommene „Hoff-
NuNng für dıe Welt‘‘ gehen soll und das ruft uns das Leitthema Ja dann muß
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nıcht 1Ur dıe vordergründigen, aber vergehenden Hoffnungen dieses Säku-
lums gehen, sondern VOT allem dıe große offnung der Christen auf den kom-
menden Chrıstus, der nach den Worten uNseTes Glaubensbekenntnisses „Kommen
wird, richten dıie ebenden und die Toten‘““®, der die „Vergebung der Sünden‘‘,
dıe „Auferstehung der 1oten“ und das „ewlige Leben“ geben wird; der uns
ewl1g ewahren ıird in der Lebensgemeinschaft mıt ater, Sohn und Geılst und in
der „Gemeinschaft der Heıiligen“. Von hıer AQus erschlıeßt sich Sıinngebung unNnseTreT
Existenz inmitten aller Angste und aller Angstmacher. Hoffen und beten WIT
also In em TNS ein Glaubensgespräch In Budapest.

Vom Leitthema „In Christus Hoffnung für die Welt*“* soll eine Entfaltung AdQus-
gehen, dıe nach den Worten Vvon Vizepräsident Dr Hanselmann/München VO

„Zentrum des Glaubens...ausgehen und...zu ıhm hinführen will), damıt der g_.
kreuziıgte, auferstandene und wıederkommende Herr der Kırche dıe Mıiıtte bleibe“
(LW-Inform. 4f.) aliur sollen zunächst eine Anzahl VO  — Plenarreferaten
SOTgeN TOTf. Klaus ertzsc. ırd einen Eiınführungsvortrag ZU aupt-
thema geben; Kırchenpräsident Em braham (Athiopien) spricht über das

Unterthema „Hoffnung für dıe Schöpfung‘“, Trol. Carl-F. VO  — Weizsäcker (BR
Deutschland) über das I1 Unterthema „Hoffnung für dıe Menschheıt“‘, Tof. Marga-
rei Wold (USA) über das 11l Unterthema „Hoffnung für die Kırche“ (Schwerpunkt:
Weltmission), Trol. Lazareth über das 111 Unterthema „Hoffnung für die
Kirche“ (Schwerpunkt: Ökumen6). Zur Vorbereıtung dieser Plenararbeıt, die Urc.
Orreierate und Podiumsgespräche ergäanzt werden soll, dient eın eigenes Studıien-
heft VO  — Seıiten. Man ırd auf dıe Ergebnisse dieser gründlichen theologischen
Arbeıt se1in und hoffen dürfen, daß siıch In ihr wıiıederfindet von der
engaglerten eschatologischen offnung, die dıe zweıte Vollversammlung des Oku-
menischen ates der Kırchen (Evanston 1954 ‚„„Chrıstus dıe offnung der Welt*“)

kraftvoll beherrschte.
Daßß3 die Budapester Vollversammlung In ihrer Tätigkeıt sıch unmittelbar auf die

göttliche Offenbarung bezieht und sich nicht dem modischen ren pluralıst1-
scher ‚„ Wegwerf-Theologien“‘ ausliefert ırd hoffentlich das gründlıch vorberel-
tende Biıbelstudium über das Matthäusevangelıum bewirken. Auch hier lıegt für dıe
insgesamt ausgewählten Texte (Mti 5,1-12; E- 9’1' s
11,2-6; 5,29-39; ’  *  9 25,31-46; 27,31-56; e  9 28,16-20) eın interessant ein-
geleitetes und kommentiertes Studienheft VOT (84 Seiten stark). Sıind diese ext-
abschnitte für das Matthäusevangelium und darüber hınaus für die eu  ent-
lıche Gesamtbotschaft repräsentativ? Oder lıegt ihrer Auswahl eine bestimmte
Von außerhalb der Schriftbotschaft diese herangetragene Auswahl zugrunde  97  $
Wer das Studienhe für die Bıbelarbeiten ernsthaft hıest, ja studiert, der ırd dıie
Entdeckung machen, hier das Matthäusevangelıum ZUTr Sprache ommt;
und darüber hınaus ırd entdecken, wWwI1e interessant und ktuell 6S wirklich ist
Möge dıe biblische Christusbotschaft in Budapest regieren!

WOo lıegen die kritischen Punkte und die Reizzonen? Darauf deuten dıe 13 The-
INnen für die insgesamt NeunNn Zeıteinheiten intensiver Gruppendiskussion übrıgens
alle unter dem Vorzeichen „Hoffnung In Christus‘‘ 1) 1SS10N und Evangelısa-
tion heute: 2) Gottesdienst und christliches eben; Berufung des Gottes-
volkes ZU Dienst; 4) Ökumenische Verpflichtung und lutherische Identität; Miıt
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dem Informationszeitalter leben; 6) Partnerschaft Von Frauen und Männern ın Kır-
che und Gesellschaft; D Jugend in Kırche und Gesellschaft; 5) Auf dem Wege
wirtschaftliıcher und sozlaler Gerechtigkeıt; 9) orge ottes gefährdete Schöp-
fung; 10) Rassısmus 1n Kırche und Gesellschaft; I4} Verwirklichung der Menschen-
rechte; 12) Christliches Leben in unterschiedlichen gesellschaftlıchen ystemen; 13)
nNnsere Verantwortung für den Frieden. Miıt Ausnahme der Gruppenthemen bıs
handelt sıch großenteıls umstrittene ideologische, gesellschaftliche, wirt-
schaftlıche oder polıtısche Fragen, denen INall jJeweıls sehr unterschiedliche Auf-
fassungen vertreten kann Es ist hoffen, da sich el nıiıcht dıe Hıtzköpfe und
dıe Emotionen durchsetzen, ondern die VO Glauben den lebendigen und barm-
herzigen Gott erleuchtete Vernunift

Doch auch ın den theologischen und kirchlichen Themengruppen 1m ENSCICH
Sınn regiert keine Eiınmütigkeıt, 1m Gegenteıl. Riesengroß ist die Verantwortung der
Sachkenner, sıch dem T1Oom des modischen Enthusiasmus und Egalıtarismus W1-
dersetzen. Wıe gehen die Meıinungen auseinander 1m Blick auf das geistliıche Amt,
den Sınn der Ordinatıon, das bischöfliche Amt, die apostolische Sukzession und
verwandte Fragen 1m „Lima-Papıier“. Miıt welchen Methoden und Allnerten ırd
nıcht weltweıt die Ordinatıon VvVvon Frauen ZU geistlichen Amt CTUNgCI, nıcht

sehr dıe bıblısch-theologische Überlieferung und der Öökumenische Aspekt bılden
den Maßstab, sondern viel oft SOg humanwissenschaftliche oder emanzıpatiıons-
ideologische Argumente und Gegenargumente. Nıcht auf spirıtuelle, sondern auf
polıtische Weise vollziehen sich I11UT allzu schnell die Entscheidungen. Ist das das
„IICUC Leben“ e1ib Christı?

Auch dıe ökumenischen Fragen drohen aller wunderbaren Ergebnisse,
VO:  - denen WITr Alteren VOT vier Jahrzehnten nıcht Taumen wagten wıleder In
den 50g der Selbstbehauptung geraten Fürchterliche Verheerungen hat seıt
TEn der Sßg „Säkular-Ökumenismus“ angerichtet. Uralte lıberal-protestantische
„Ladenhüter‘“‘ werden gelegentlich hervorgeholt, dıe Saat des Mißtrauens als
Öökumenische Theologıie verkaufen kepsı1s und Miıßßtrauen eiwa 1Im Bliıck auf
den großartıgen satz des VO  —_ aılıth and Order erarbeıteten Lima-Papıiers, aber
auch 1mM Blıck auf dıe vielen Ergebnisse des theologischen Dıalogs und der
vielfachen praktıschen Zusammenarbeit mıiıt der römisch-katholischen Schwester-
kırche haben in unNnseTrTenN Reihen vielfach den ökumenischen Schwung erstarren
lassen.

Dabe! dıe prominentesten Theologen und Bischöfe des Weltluthertums ın
den zwanzıger, dreißiger, vierziger und fünfzıger Jahren sowohl Promotoren des
weltweıten kırchlichen Zusammenschlusses der Lutheraner w1e mıt gleichem Enga-
gement Vorkämpfer der interkonfessionellen ökumeniıschen Einigung und Zusam-
menarbeıt Nathan Söderblom, Ludwig Ihmels, Frederick Knubel, nders Ny-
gICH, anns Lilje, Franklın FTYy, Werner Elert, Hermann asse, ag (GGumme-
IUS, Eivind erggraV und viele andere. Die Vollversammlung ın Budapest müßlßte 1mM
Blick auf die derzeitige protestantische Ökumene-Frustration einen sehr mutigen
Schritt WagcCll, einen Schritt, der nıcht 11UT Bestandswahrung 1m Sınn hat, ondern
dıie Bereitschaft ekundet, in dıe Tiefe reichende Versöhnung auf der Grundlage des
gemeinsamen Gilaubens den in Christus offenbaren lebendigen dreieinigen (jott
onkret anzustreben. Warum eigentlich nıcht mıt Hılfe eines sorgfältig vorzubere1-
tenden gemeınsamen Konzils?
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Solcher Rat klıngt für manchen utopisch, für den anderen nach Verrat des SOg
„protestantischen Prinzıps  ““ Aber Wal CS nıcht dieses ‚Irele, unıversale KOn-
zZu® das Luther und diıe anderen Führer der Wiıttenberger Reformation auc. dıe
lutherischen Bekenntnisschriften) immer wieder forderten? Und hegt nach den jJahre-
langen Konvergenzgesprächen mıt ihren Ergebnissen VO „Malta-Bericht“, „Be-
cht über das Herrenmahl‘‘, dem Papıer über das ‚„„Geistliche Amt‘*“*, dem
„Windsor-Bericht“ bis ZUuU „Lima-Papier“, 11UT einige wenige Beıispiele des
Dialoges eNnen nicht eine Fülle ermutigenden Materı1als VOT, das geradezu
einen entschlosseneren Schriutt der gesamten Christenheit fordert, CMn WITr die Zei-
chen der eıt nicht völlig mıßdeuten wollen?

Die übrigen wichtigen Themen für dıe Diskussionsgruppen der Vollversammlung
zeigen die Spannwelite der ethischen, dıakonischen, sozlalen und polıtıschen Pro-
blemfelder, denen lutherische Kırchen sıch ZUT Stellungnahme, ZU!T Mitarbeit oder

kritiıschen Dıialog herausgefordert sehen Der amp den Welthunger;
das Rıngen den eltfrieden, dıie ung oder Durchsetzung der Men-
schenrechte gegenüber JTerror, angemakßter ewalt, rassıscher und sonstiger Diskri-
minierung; aber auch der Versuch, dıe Partnerschaft der Generationen, der (Gje-
schlechter, der Tarıfpartner 1mM Arbeıtsleben 1Im Licht göttlicher Weisung sehen
und bessern, gehören in diesen usammenhang. Nıcht zuletzt die Auseimander-
setzungen dıe Aufgaben der Christen In den ıdeologischen Kämpfen oder 1m Be-
reich der ökologischen Krisenbereiche bılden wichtige Gesprächsthemen. Man sollte
meınen, daß ZU Rıngen die Menschenrechte auch das beharrliche Fordern der
Religionsfreiheit gehört. Leıder ird diese wichtige Au{fgabe angesichts der viel-
ältıgen Verletzung dieses Grundrechts eine der wichtigsten unNnseres „aufgeklärten
und toleranten“ Jahrhunderts allzuoft AQus falschen diplomatischen Rücksichten
nıcht wahrgenommen. on der uth Weltkonvent hatte hıer mutig ellung be-
UgCNH.

Die Vielfalt dieser und vieler anderer bedrängender Probleme verleitet nıcht selten
kurzschlüssigem, scheinbar ra|  em enken und dementsprechenden For-

derungen und Plänen Angesiıchts katastrophaler Entwicklungen ordert dıie Liebe
den Opfern olcher Katastrophen natürlich schnelle Hiılfe, WIE s1e eiwa jahrzehn-

telang in zahlreichen Krisengebieten UrCc den Lutherischen Weltdienst geleistet
werden konnte. ber nıcht jedes Problemfeld ist ıne Katastrophe, In der blıtzarti-
CS Handeln erforderlich ist Hıer führt Experimentieren ın Verbindung mıiıt den ÖOTrt-
lıchen Erfahrungen und mıt sorgfältigem Nachdenken 1m allgemeiınen weiıiter. Die
VO Glauben und der Liebe erleuchtete Vernunft ist auch hlıer der beste Helfer:;
ideologische Vorurteile denen auch manche „Theologie“ zählt hındern eher
als daß sie ZUT wirkliıchen, Jangfristigen Hılfe und Besserung führen

Die gastgebende Kırche für die VIL Vollversammlung die Evangelısch-
lutherische Kırche In ngarn hat große Mühen auf sıch9 dies Er-
e1gnis in Budapest festlich gestalten. Diese Kıirche gehört den Gründungsmit-
gliedern des Lutherischen Weltkonvents; 1mM Jahre 1927 fand In Budapest eine Sıt-
ZUNg des LWK-Exekutivkomitees Der zweıte Weltkonvent wurde hiler VOrDe-
reitet; drei Haupstädte tanden ZUT Wahl Wıen, Budapest und Kopenhagen. Um
eın Haar wäre Budapest schon damals Sıtz einer Vollversammlung des Weltluther-
tums geworden Der zweıte Weltkonvent fand 1m Blick auf dıe wirtschaftliche Lage
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der beiden anderen Städte 929 in Kopenhagen Seither hat sich in aa und
Kirchen ngarns eıne radıkale Wende ereignet.

Aus dem Königreich wurde infolge des Kriıegsausgangs eine Volksrepublıik, 1in de-
IenNn „stalınıstıischer Phase*“ schwere Konflikte zwıschen dem sıch ideologisch als
atheistisch verstehenden aa und den Kırchen gab Miıtten in diesem Volk und In
dieser verwandelten Gesellschaft versucht dıe lutherische Kırche ngarns, 1Im
IMeN des Möglıchen ihren Dıienst Evangelıum iun Dazu gehört auch, da Ss1e
dıe VII Vollversammlung als Gastgeberıin sich eladen hat Es ırd wichtig se1ın,
ihre Erfahrungen brüderlich und aufgeschlossen anzuhören und die ang!  n
Lehren daraus ziehen: Auch hıer ll eSsSus Christus von den Jüngern als „Hoff-
NUuNg für die Welt‘“‘ bezeugt werden.

Kurt Schmidt-Clausen

Amerıkas Kırchen zwıischen ÖOs und es

Wie jeder ausländische Besucher In den Vereinigten Staaten War auch der Ver-
fasser VOIN der Vielfalt und Komplexıtät der amerıkanıschen kirchlichen Landschaft
frappiert. Der Pluralısmus ist nıcht 1Ur ein Merkmal der amerikanischen Gesell-
schaft eine Natıon VoNn Natıonen sondern auch des kirchliıchen Lebens. Einige
Organisationen versuchen, ıne gewIlsse FEinheit in die 1e. VOoONn Denominationen
und Gruppen Z bringen plurıbus unNum Die bedeutendste unter ihnen ist der
„Natıonal Councıl of Churches“‘ NCC Natıonaler Kirchenrat), dem 372 prote-
stantische und orthodoxe Kırchen (39 Miıllıonen Gläubige) gehören. Die römisch-
katholische Kirche, der konservatıve udlıche Baptistenkonvent, die Lutherische
Kirche-Missour1-Synode und die Amerikanısche Lutherische Kırche sind nıiıcht 1m
NCC vertreien Die drei letzteren stehen für Millionen Christen außerhalb des
NC  O Der NCC, der CNg mıiıt dem Ökumenischen Kat der Kirchen verbunden ist,
wurde 950 gegründet und ist die Fortführung des „Federal Councıl of Churches of
Christ in America“ (Bundesrat der Kıirchen Christi ın erıka) (1908) Der bekann-
te Ökumeniker aro Fey schreıbt dazu „Christen 1n anderen Ländern sollte
deutlich gemacht werden, daß 1Ur eiıne Minderheıt VON amerıkanıschen Christen

66]Recht ‚ökumenisch‘ genannt werden kann

Der holländisch: Verfasser dieses tikels hat 1mM Herbst 983 ein1ıge ochen 1m ‚„„Woodrow
ılson International Center for cholars  66 Washington verbracht, sıch ber dıe
Vorstellungen der amerıkanıschen protestantischen Kırchen 1m 1C auf das kırchliche
en in UOsteuropa orlentieren.
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